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EINLEITUNG 

Die Wahl zum Europäischen Parlament (EP) ist die größte transnationale Wahl und fand in 

diesem Jahr vom 23. bis 26. Mai statt. Ihr Ergebnis wird maßgeblich die Richtung für die 

Weiterentwicklung der EU bestimmen. Dennoch haben die politischen Wahlen auf nationaler 

Ebene in den meisten Mitgliedstaaten immer noch Vorrang vor der Europawahl. Die 

Geschwindigkeit und die Intensität des Integrationsprozesses werden vorrangig von den 

Ergebnissen der nationalen Wahlen in den Jahren 2019 und 2020 bestimmt werden, die sich 

auf eine mögliche Neuordnung der politischen Kräfte im Rat der EU auswirken können.  

Aus den vorläufigen Ergebnisse der Wahlen zum Europäischen Parlament wird deutlich, dass 

die proeuropäischen Kräfte auch weiterhin stark sind und dass der große Erfolg der 

euroskeptischen Parteien ausgeblieben ist. Die Zusammensetzung des Parlaments wird jedoch 

aufgrund der Neuverteilung der Sitze von der Europäischen Volkspartei und den 

Sozialdemokraten zu den Grünen und der ALDE fragmentiert sein. Außerdem gibt es 

innerhalb des Euroskeptiker-Lagers eine ausgeprägte Unterteilung in "harte" und "weiche" 

Euroskeptiker. Eine solche Konstellation der politischen Kräfte könnte die 

Entscheidungsfindung erschweren und verlangsamen (insbesondere den Abschluss von 

Handelsabkommen mit anderen Staaten, die Struktur der mehrjährigen Finanzzeiträume und 

den jährlichen EU-Haushalt). 

In den letzten Jahrzehnten nahm die Wahlbeteiligung bei dieser Wahl stetig ab. Die Gesamt-

Wahlbeteiligung bei der Europawahl 1979 betrug 62% und bei der vorletzten im Jahr 2014 

nur 42,6%. In diesem Jahr hat sich der Trend jedoch zum ersten Mal gedreht, sodass auf EU-

Ebene eine Wahlbeteiligung von mehr als 50% verzeichnet wurde. Auch in Kroatien ist sie 

ebenfalls im Vergleich zu 2014 gestiegen, sodass sie 29,86% betrug. Relativ betrachtet 
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verzeichneten 2019 jedoch nur die Tschechische Republik, Slowenien und die Slowakei eine 

geringere Wahlbeteiligung. Eine ähnliche Reihenfolge wurde auch im Jahr 2014 verzeichnet, 

als 25,4% der kroatischen Wähler an der Wahl teilnahmen. Die geringe Wahlbeteiligung der 

kroatischen Wähler bei der Europawahl kann als Ergebnis von Folgendem interpretiert 

werden: der Einschätzung, dass die EU in ihrem Leben keine so große Bedeutung spielt, dass 

sie nicht gut über die Funktionsweise der EU-Institutionen informiert sind und einer weit 

verbreiteten politischen Apathie infolge der Tatsache, dass mehr als zwei Drittel der Wähler 

der Meinung sind, dass Kroatien in die falsche Richtung geht und ihre Stimme dabei 

unbedeutend ist. 

Zahlreiche kroatische Politiker haben im Wahlkampf für die Europawahlen 2019 die Wähler 

aufgefordert, in möglichst großer Zahl an der Wahl teilzunehmen und ihre Programme zu 

unterstützen. Aber es stellt sich die Frage, ob die kroatischen Politiker wirklich das bieten, 

was die Bürger interessiert und zur Teilnahme motiviert oder ob es immer noch eine 

Differenz zwischen den Themen und Diskussionen gibt, für die sich beide Seiten engagieren. 

Darüber hinaus stellt sich die Frage, wie die Bürger die EU und die kroatische Mitgliedschaft 

in der EU wahrnehmen. Diese kurze Analyse wird diese Fragen beantworten und versuchen, 

eine Antwort auf die Frage zu geben, wie sich die Ergebnisse in Kroatien auf das politische 

Gleichgewicht im Europäischen Parlament auswirken werden. 

 

WIE STEHEN DIE KROATEN GEFÜHLSMÄSSIG ZUR EU 

Es ist interessant, Kroatien als neuestes Mitglied der EU aus der Perspektive der Frage zu 

betrachten, wie stark das europäische im Verhältnis zur nationalen Identität vertreten ist. 

Empfinden sich die kroatischen Staatsbürger im Verhältnis zum EU-Durchschnitt zuerst als 

Kroaten oder Europäer, zeigt am besten die folgende Grafik, die aufgrund der Daten von 

Eurobarometer erstellt wurde.  
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Grafik 1: Identitäts- und Zugehörigkeitsgefühl (Eurobarometer 11/2018; bearbeitet durch die Autoren) 

 

Demnach identifizieren sich fast 60% der kroatischen Bürger zuerst als Kroaten und dann erst 

als Europäer. Laut einer Eurobarometer-Umfrage aus April 2019 kommen bei kroatischen 

Bürgern, wenn sie an die EU denken, zuerst ein Gefühl der Hoffnung (36%) auf und dann 

sofort Zweifel (32%). Obwohl 55% der im März 2019 befragten kroatischen Bürger der 

Ansicht sind, dass ihre Stimme in der EU wichtig ist, muss man bei dieser Antwort der 

Altersstruktur besondere Aufmerksamkeit widmen. Es ist nämlich besonders 

besorgniserregend, dass junge Menschen (15-24 Jahre) am wenigsten der Meinung sind, dass 

ihre Stimme eine Rolle spielt (nur 37%), während andere Altersgruppen diesbezüglich 

optimistischer sind (54-59%). 
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Grafik 2: „Meine Stimme zählt in der EU“ aus der Perspektive Kroatiens nach Altersgruppen (Eurobarometer, 

2019; bearbeitet durch die Autoren) 

 

EU-MITGLIEDSCHAFT KROATIENS  

Angesichts der stürmischen Ereignisse im Zusammenhang mit dem Austritt Großbritanniens 

aus der EU hat Eurobarometer einen fiktiven Volksentscheid über den Austritt jedes 

Mitgliedstaats durchgeführt. Wenn morgen ein Volksentscheid über den Austritt Kroatiens 

aus der EU stattfinden würde, würden 52% der Bürger dafür stimmen, in der EU zu bleiben, 

während 17% für einen Austritt und 31% unentschlossen wären. Im Vergleich dazu würden 

68% des EU-Durchschnitts für einen Verbleib in der Union stimmen, und nur 14% für einen 

Austritt. Ob sie der Ansicht sind, dass die Mitgliedschaft in der Union gut oder schlecht ist, 

zeigen die folgenden Daten: 
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Grafik 3: „Ist die Mitgliedschaft in der EU gut oder schlecht?“ (Eurobarometer, 2019; bearbeitet durch die 

Autoren) 

 

Im Vergleich zum EU-Durchschnitt ist fast ein Drittel der kroatischen Befragten weniger der 

Ansicht, dass die Mitgliedschaft in der EU eine gute Sache ist, und die Hälfte ist bezüglich 

der Vorteile der Mitgliedschaft neutral. Wenn wir diese Daten mit der Frage nach dem Nutzen 

von der EU-Mitgliedschaft verbinden, so beginnt die positive Perspektive der kroatischen 

Mitgliedschaft in größerem Maße zu überwiegen. 62% der Kroatien sind nämlich der Ansicht, 

dass Kroatien von der EU-Mitgliedschaft Nutzen hat, während der EU-Durchschnitt bei 68% 

liegt.  
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Grafik 4: „Hat Ihr Land Nutzen von der EU-Mitgliedschaft?“ (Eurobarometer, 2019; bearbeitet durch die 

Autoren) 

 

Es ist interessant, dass mehr als die Hälfte der Bürger in der EU bleiben möchte. Sie zeigen 

dabei weniger Begeisterung für die positive Perspektive der Mitgliedschaft und deren Vorteile 

im Vergleich zum EU-Durchschnitt. Obwohl sie in einem relativ stabilen Gefühl der 

europäischen Identität als sekundärer Identität verankert sind, ist das Problem der schwachen 

Artikulation der Vorteile von der Mitgliedschaft durch die politischen Eliten offensichtlich. 

Inwieweit sich die kroatischen Bürger überhaupt für Politik interessieren und welche Themen 

sie im Wahlkampf für das Europäische Parlament am liebsten hören möchten und ob sie an 

den Wahlen teilnehmen werden, wird im nächsten Teil der Analyse erörtert werden. Es 

werden auch die Themen verglichen werden, die die Bürger interessieren und die die 

politischen Parteien behandeln.   

 

EUROPAWAHL 2019 

Der allgemeine Diskurs in Kroatien ist, dass die Bürger von der Politik und den Politikern 

enttäuscht sind, dass sie Desinteresse und Apathie zeigen und zunehmend schwerer motiviert 
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werden können, an den Wahlen teilzunehmen. Dies ist insbesondere bei der jüngeren 

Bevölkerung zu beobachten. Bei der letzten Frühjahrsumfrage von Eurobarometer gab sogar 

ein Viertel der kroatischen Bürger an, im vergangenen Monat mit Familienmitgliedern, 

Freunden oder Bekannten kein einziges Mal über ein politisches Problem gesprochen zu 

haben. 43% der kroatischen Befragten haben im vergangenen Monat keinen politischen 

Artikel in der Zeitung oder einer Zeitschrift gelesen, und fast niemand hat an öffentlichen 

Versammlungen oder politischen Demonstrationen teilgenommen. Auf die Frage, ob sie 

wissen, wann die Europawahlen stattfinden werden, antwortete die Hälfte von ihnen falsch, 

35% richtig und 16% gaben zu, es nicht zu wissen. 

  

 

Grafik 5: „Wann finden die nächsten Europawahlen statt?“ (Eurobarometer, 2019; bearbeitet durch die Autoren) 

 

Ein Beleg für die Apathie der kroatischen Wähler ist auch die Antwort der Hälfte der 

Befragten, die angaben, dass sie wahrscheinlich nicht an den Europawahlen 2019 teilnehmen 

werden. 33% der Befragten gaben an, dass sie sehr wahrscheinlich oder wahrscheinlich bei 

den Europawahlen abstimmen werden. Die tatsächliche Wahlbeteiligung wich nicht 

wesentlich von der Prognose ab. 
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Hinsichtlich der Themen und Diskussionen, für die sich die Wähler im Wahlkampf für die 

Europawahlen interessierten, so wurden meistens die Bekämpfung der Jugendarbeitslosigkeit, 

die Wirtschaft und das Wirtschaftswachstum, der Verbraucherschutz und die 

Lebensmittelsicherheit genannt. 

 

 

Grafik 6: Themen und Diskussionen, für die sich die Wähler im Wahlkampf für die Europawahlen interessierten 

(Eurobarometer 2019; bearbeitet durch die Autoren); die Befragten wählten sechs vorrangige Themen auf der 

Skala aus  

 

Aus Sicht der Parteiprogramme andererseits konnte festgestellt werden, dass die Politiker dem 

Wirtschaftswachstum, dem sozialen Schutz der Bürger die größte Aufmerksamkeit widmeten 

und auch andere Themen erwähnten, die in der Öffentlichkeit nicht zum Ausdruck kamen. So 

herrschten bei den Kandidaten und Parteien die Themen "Inanspruchnahme“ der Mittel aus 

den EU-Fonds (MOST und HDZ), Einführung des Euro und Schengen-Beitritt (HDZ), 

Demografie und Auswanderung (MOST und HDZ), Gleichstellung der Sozial- und 

Verbraucherstandards (SDP), Widerstand gegen GMO-Produkte und Schutz des ländlichen 
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Raumes (Živi zid - Lebende Mauer), Korruptionsbekämpfung (Unabhängige Liste 

(Parteiloser) von Mislav Kolakušić), Schutz der traditionellen Werte und Migrationskontrolle 

(Hrvatski suverenisti - Kroatische Souveränisten) vor. 

 

 

Grafik 7: Themen und Diskussionen im Wahlkampf für die Europawahl (Večernji list; berechnet und bearbeitet 

durch die Autoren) 

 

NEUES EUROPÄISCHES PARLAMENT 2019 AUS DER KROATISCHEN 

PERSPEKTIVE  

Die bisherige Analyse der Stimmung gegenüber der EU und der Wahrnehmung des Nutzens 

von der Mitgliedschaft zeigt, dass die Bürger Kroatiens die Bedeutung und das Potenzial der 

EU immer noch nicht erkannt haben. In dieser Hinsicht liegt die größte Verantwortung bei 

den bestehenden politischen Optionen, die die Themen, die den Bürgern am Herzen liegen, 

nicht ausreichend artikuliert und sie mit den europäischen Lösungen verbunden haben. Es 
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besteht offensichtlich ein deutlicher Unterschied zwischen der Nachfrage nach Lösungen und 

dem Angebot an sich. Die Wahlergebnisse zeigen einen deutlichen Rückgang der 

Unterstützung für die Zentrumsparteien HDZ und SDP, die im Vergleich zu den Wahlen 2014 

mehr als 210.000 Stimmen verloren haben. Dennoch haben die HDZ und die SDP zusammen 

sogar acht Sitze gewonnen, einen mehr als 2014. Der Grund für eine derart kontraintuitive 

Entwicklung ist die enorme Fragmentierung der politischen Szene. Bei diesen Wahlen gingen 

sogar 34% der Stimmen an die Parteien, die die Wahlschwelle von 5% nicht überschritten 

haben. Im Vergleich dazu betrug diese Zahl bei den letzten Wahlen nur 17%. Die HDZ und 

die SDP gehören zu den proeuropäischen EP-Fraktionen EVP und S&D und werden in 

Kroatien gemeinsam weitaus bessere Ergebnisse erzielen als in anderen Mitgliedstaaten wie 

z.B. in Deutschland. Die kroatischen Souveränisten (Hrvatski suverenisti) haben einen Sitz 

für die Europäischen Konservativen und Reformer (EKR) bestätigt. Eine Neuheit sind die 

einzige offen euroskeptische Partei Živi zid (Lebende Mauer), die sehr wahrscheinlich Teil 

der zukünftigen Version der EFDD sein wird, und die Unabhängige Liste (Parteiloser) von 

Mislav Kolakušić sein wird. Die Amsterdamer Koalition dürfte Teil der ALDE sein und auf 

der Reservebank auf den etwaigen Austritt Großbritanniens aus der EU warten, um einen Sitz 

im Rahmen der künftigen Neuverteilung der britischen Sitze zu erhalten. 
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Grafik 8: Europawahl 2019 – Ergebnisse, Kroatien; bearbeitet durch die Autoren) 

 

Kroatien EVP S&D ALDE ENF GUE/NGL EKR EFDD Grüne/EFA Neue Fraktionslos 

2014 5 2 2 - - 1 - 1 - - 

2019 4 4 1 - - 1 1 - - 1 

Tabelle 1: Vergleich der kroatischen Sitze im EP 2014 und 2019  

 

SCHLUSSFOLGERUNG 

Allem Anschein nach sind die Europawahlen 2019 wichtig für die Festlegung der Richtung, 

in die die EU gehen wird. Die europäische Politik scheint für eine tiefgreifende 

Umstrukturierung bereit zu sein. Die Wahlergebnisse spiegeln nicht die Aufteilung in ein 

"offenes" und "geschlossenes" Europa wider. Die Situation ist jedoch noch komplexer und die 

Zusammensetzung des EP lässt sich in ausgesprochen proeuropäische Kräfte (Grüne und 

ALDE), die Kräfte des Status Quo (EVP und teilweise S&D) und Euroskeptiker (Salvinis 

Allianz usw.) unterteilen. Die Entscheidungsfindung wird viele Kompromisse erfordern, da 

die EVP und die S&D zum ersten Mal keine klare Mehrheit haben. 
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Obwohl die Bürger dies nicht erkennen, sind die Europawahlen für die kroatische Zukunft 

und die Richtung, die die EU in der kommenden Zeit einschlagen wird, äußerst wichtig. Im 

Vergleich zum EU-Durchschnitt fühlen sich die kroatischen Wähler dem EU-Projekt und der 

Integration weniger verbunden, sind weniger motiviert, sich zu beteiligen und zeigen 

allgemeines Desinteresse für die politischen Ereignisse. Diese Gefühle werden durch die 

Tatsache verstärkt, dass politische Parteien offensichtlich nicht auf den "Puls" Mehrheit der 

Wähler hören und sich auf Themen konzentrieren, die für kroatische Wähler weniger 

interessant sind. 

Diese Europawahlen in Kroatien waren der Kräftetest für die bevorstehenden 

Präsidentschafts- und Parlamentswahlen im Jahr 2020. Trotz des guten Ergebnisses für die 

HDZ und die SDP haben die führenden Parteien aufgrund der Zahl der gewonnenen Sitze 

keinen Grund zur großen Zufriedenheit. Im Verhältnis zu den Wahlen 2014, als sie mehr als 

70% der Stimmen erhielten, ist ihr Anteil diesmal nämlich auf etwas mehr als 40% gefallen. 

Darüber hinaus kam es bei den kleineren Listen und Parteien zu einer großen Zerstreuung der 

Stimmen, was ihnen zeigt, dass sie Koalitionen bilden und sich politisch Umfirmieren 

müssen, wenn sie politisch relevant sein wollen. 

 

Angesichts der Position der HDZ als Mitglied der EVP ist es klar, dass die Anzahl der 

eroberten Sitze einer geringeren Wählerunterstützung entspricht. Im Vergleich zu den 

Ländern, in denen die Mitglieder der EVP die relative Mehrheit gewonnen haben 

(Deutschland, Irland, Österreich, Slowakei, Ungarn, Bulgarien, Rumänien, Griechenland, 

Litauen und Lettland, Kroatien und Finnland), ist der Anteil der Sitze der HDZ im Verhältnis 

zu der Gesamtzahl der kroatischen Sitze im Europäischen Parlament höher als der Prozentsatz 

der meisten Schwesterparteien. Wenn man aber den Prozentsatz der gewonnenen Stimmen 

berücksichtigt, dann haben nur die Schwesterparteien in Litauen, Finnland und in der 

Slowakei schlechter abgeschnitten als die HDZ. Dieser Trend sollte Ministerpräsident 

Plenković im Hinblick auf die bevorstehenden Wahlen gewiss besorgen. Die HDZ hat in 

keiner der vier größten Städte in Kroatien die Mehrheit gewonnen. Umfragen weisen auf ein 

sehr negatives Image der HDZ beim größten Teil der Öffentlichkeit hin. Es ist offensichtlich, 

dass nur ein echter Fokus auf dem Kampf gegen die Korruption, das Engagement bei der 

Umsetzung der Strukturreformen im Kontext des Europäischen Semesters und eine klare 

ideologische Profilierung im rechten Zentrum die enttäuschten Wähler zurückbringen kann, 
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die dieses Mal zu Hause geblieben sind oder ihre Stimme den Parteien gegeben haben, die 

weiter rechts von der HDZ sind. 

 

 

 


